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^ für <
Me fcfttneiger.

SDÎciftcrf^dft
aller

Sjanbwerïc
Uttb

©ewerbe,
beren

Jnmtngen uitî»
fftretne.

Ilruktifrfie glätter für bie Perkflaü
mit befottberer SBerüdficktiguttg ber

$uttft itn $an&tuerf.
herausgegeben unter fDtitroirfung fcfiroeijerifcfjer

Kunftknbinerter unb ïecftniter
Bon |»nütr Senn-fjot'öiitgljaufen.

irgan ffir bie offiziellen jlnliühnlipiifii bra frfjroei?. (fieroerbenereina.

SffigieM rntb otiltgatorifd}«* Drgait beg SJargamfdjen ©djmiebe» unb SBagncrmetfierDcretiig.

©rfdjeint je ©amStugS unb foftet per Quartal Çr. 1. 80, ber 3at)r gfr. 7. 20.
Snferate 20 (St8. ber lfpattige f^etitjeile, bei größeren Stufträgen

entjbredicnbcn Piabatt.

^itrid), hett 6. ©ftoticc 1894.

ilus ber ütefe eig'ncr §d)merjen Gräften anb're utübe Aérien,
Pas ma^t reitfj bas nrmffe ^eßett.

Pit Iflbtihantcii u. $anbmerhd=

meifier, meldjr lanbioirtfitjaftl.
Pafdjitreit, ècriiie unît |0frk=

pge l;erpellcit,

machen mir nodjmalg barauf
aufmertfam, ba§ bie fckwei»
g'erifcke tanbtt)trtfdöaftltd&e

Slug ft eilung näc^fteS Safjr in 33ern ftattfinbet unb
fpegtell in biefen 3®ägen umfa&t:

a) 3ÏÏ a f dj i n e n unb ©eräte beg gf e I b b a u e g,
b. k- fämtlidje 3Jiafd)inen unb (Seräte, bie gu ÜTielto«

rationen, Süngung, 33obenbearbeilung, Saat, Sßflangung
unb ©rnte, Steinigung bon Unïraui 2C. bienen, wie

Sflüge, ©ggen, SBalgen, 5f5ferbefiadCen, Säemafckinen,
SJtäbmafckinen, föeuwenber, Sferberedjen, îrangport»
unb 3amkewagen,Slo£[babnen,§aiien, Dtedjen, ©abelnec.

b) 3DÎaffinen unb ©eräte beg ©artenbaueg
unb ber Sunftgärtnerei, auck ©egenfiänbe gur 33er»

gierung Bon ©arten, Springbrunnen, Slquarien, ©arten»
unb £reibi)au§ard)iteftur je.

c) ÜDtafdjinen unb ©eräte b e 8 Ob ft baue?,
b. b. ber Dbftbaumguckt nnb »Pflege, Dbflberwertung,
g. 33. Speeren, S3aumbänber, Sägen, Dbftbörren, Dbft»
ttiuklen unb »Sßreffen 2C.

d) 3Jt a f ck i n e n unb ©eräte beg 333 e i n b a u e g
unb ber Sellerwirtfckaft, g. S3. Siebenfprifeen,
33eerenmiiklen, 3Ibbeermafd)inen,3ßeingeiftmeffer, Seiler»

ntobiliar unb =333erfgeuge, ißreffen, Stanben, fÇâffer,
Sßumpen, Sckläucke 2C.

e) 3Jtaf(kinenunb ©eräte ber ©auSmirtfcfiaft
b. k- ©aug», Säcken», Stall», Sdjeunen», Speicker» unb
£>ofgeräte, fotnie bie nerfckiebenen Sefpann» uuo Strang»
portgerätfckaften unb bie gurn Setriebe ber SOSirtfdjaftg»
wafckinen nerroenbbaren berfckiebenen Sletnmotoren.

f) ïïî af <k i n e n unb ©eräte für lanbmirtfctjafts
licke Stebeugemerbe,g. S3, gum ®eftiHieren lanb»
wirifdjaftlicker ißrobulte, gum ®örren unb anberartigen
Sonferbteren bon ^rückten, gur ÜDieklbereitung, ferner
©eräte, -Dtafckinen unb ißrobuEte beg HJÎekgergemerbeg.

g) 2Jt a f dj i n e n unb ©eräte ber SCierargnei»
funbe, wobei auck ©uf» unb Slauenbefdilag,
SDeginfeftiongmiiiel, 'tterärgtlicke 3nftrumente, 33erbanb=

geug, Slrgneten 2C. inbegriffen finb.
h) ÜDt a f d) i n e n unb ©eräte gum £ i e r • unb

ißflangenfckufc, toobei auck ©inricktungen gum
Strangport ber Stiere, 3roanggmittel, gang» unb Ser»
giftunggapparate, fjroft» unb &agelf<klagfckufcmittel ec.

eingereikt finb.
Safj auck bie gur i I <k w i r t f ck a f t, Sß f e r b e »,

©rofc» unb Sleinbiekgudjt, S3ienenguci)t, ®e»
flügelguckt, Saninckengudjt,gftf<keret, gorfi»
m i r t f dj a f t 2c. berweubeten 33îafd^inett unb ©eräte gur
SlugfteHung unb 33eur!etlung tommen, ift felbftberftänblid).

3llg Sßrämien fommen gur Serteituug: ©krenbiplome,
filbernergolbete, filberne unb brongene 3JtebaiHen unb ©kren»
melbungen.

^ für <
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
Und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Kiätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer
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Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

enisprechcnden Rabatt.

Zürich, den V. Oktober t894.

Aus der Tiefe eig'ner Schmerzen Trösten and're müde Kerzen,
Das macht reich das ärmste Leben.

Die Fabrikanten n. Handwerks-

meister, welche landwirtschastl.

Maschinen, Geräte und Merk-

zeuge herstellen,

machen wir nochmals daraus
aufmerksam, daß die schwei-
zerische landwirtschaftliche

Ausstellung nächstes Jahr in Bern stattfindet und
speziell in diesen Zweigen umfaßt:

a) Maschinen und Geräte des Feldbaues,
d. h. sämtliche Maschinen und Geräte, die zu Melio-
rationen, Düngung, Bodenbearbeitung, Saat, Pflanzung
und Ernte, Reinigung von Unkraut zc. dienen, wie
Pflüge, Eggen, Walzen, Pferdehacken, Säemaschinen,
Mähmaschinen, Heuwender, Pferderechen, Transport-
und Jauchewagen, Rollbahnen,Hacken, Rechen, Gabeln zc.

b) Maschinen und Geräte des Gartenbaues
und der Kunstgärtnerei, auch Gegenstände zur Ver-
zierung von Gärten, Springbrunnen, Aquarien, Garten-
und Treibhausarchitektur zc.

o) Maschinen und Geräte des Obstbaues,
d. h. der Obstbaumzucht und -Pflege, Obstverwertung,
z. B. Scheeren, Baumbänder, Sägen, Obstdörren, Obst-
wühlen und -Pressen zc.

à) Maschinen und Geräte des Weinbaues
und der Kellerwirtschaft, z.B. Rebenspritzen,
Beerenmühlen, Abbeermaschinen, Weingeistmesser, Keller-

Mobiliar und -Werkzeuge, Pressen, Standen, Fässer,
Pumpen, Schläuche zc.

s) Maschinenund Geräted er Hauswirtschaft
d. h. Haus-, Küchen-, Stall-, Scheunen-, Speicher- und
Hofgeräte, sowie die verschiedenen Bespann- uno Trans-
Portgerätschaften und die zum Betriebe der Wirtschafts-
Maschinen verwendbaren verschiedenen Kleinmotoren,

t) Maschinen und Geräte für landwirtschaft-
liche Nebengewerbe, z. B. zum Destillieren land-
wirtschaftlicher Produkte, zum Dörren und anderartigen
Konservieren von Früchten, zur Mehlbereitung, ferner
Geräte, Maschinen und Produkte des Metzgergewerbes.

Z) Maschinen und Geräte der Tierarznei-
künde, wobei auch Huf- und Klauenbeschlag,
Desinfektionsmittel, 'tierärztliche Instrumente, Verband-
zeug, Arzneien zc. inbegriffen sind,

à) Maschinen und Geräte zum Tier- und
Pflanzenschutz, wobei auch Einrichtungen zum
Transport der Tiere, Zwangsmittel, Fang- und Ver-
giftungsapparate, Frost- und Hagelschlagschutzmittel zc.

eingereiht sind.

Daß auch die zur Milchwirtschaft, Pferde-,
Groß- und Kleinviehzucht, Bienenzucht, Ge-
flügelzucht, Kaninchenzucht, Fischerei, Forst-
wirtschaft zc. verwendeten Maschinen und Geräte zur
Ausstellung und Beurteilung kommen, ist selbstverständlich.

Als Prämien kommen zur Verteilung: Ehrendiplome,
silbervergoldete, silberne und bronzene Medaillen und Ehren-
Meldungen.
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®amtt bte ^Beteiligung an biefer wichtigen fcC)tt>eigerifd^eit

SanbeSauSfießnng auf ben genannten ©ebieten, meiere ja bte

©runblage "nferer ©ptftenz bilben, eine allfeitige unb gebiegene

»erbe, paben fiep ^Regierungen unb lanbmlrtfdjaftlkpe SSeretne

einiger Sanione bereits zur Qrgantfation in biefer Slngelegen?
ïjeit aufgerafft unb für bie oerfdjiebenen ©ruppen eigene
Sommiffäre gewählt, bei »elcpen fiep bie SluSfteiler anmelben
unb 3tat polen fönnen; fo »urben g. SB. für ben. Santon
2t a r g a u als Sommiffäre gemäbtt für
bie ©ruppe lanbtn. aJtofefjtnen unb ©eräie: §err ©djntiebemeifter

$tmzifer in ©dwfilanb.
„ „ lanbtoirtfcpaftlicpe 5f3robufte : §err fReïtor fpanneraann

in S3rugg.

„ „ SRilcbmirtfcpaft: §err ©töcEli, Safer in ÏRuri unb §err
SKofer, Safer in in SBoplen.

„ „ SBienenzucpt : §err Seprer Siftler in ©atlenïircp.

„ „ ©eflügeü unb Sanincpenzucpt : §err Seprer Süfcper in
©ipöfslarib.

„ „ Sterbe« unb SBiepzucpt : §err ©rofjrat Qnetcpen, ©enten=
pof b. tDiuri.

®ie ©eteiligung an biefer 2luöfteßung ift für jeben
3-aPritanten unb.f0anb»erîsmeifter, befonberS für 9Redjaniter,
Sdjmiebe», SBagner», Sdjloffer», <SpengIer= unb Süfermeifter,
»elcpe in irgenb einer pier einfeplägigen Spezialität epeeflieren,
eine (Sprenpftidpt, »elcper fiep gewip Seiner entgiepen »ill.
©S »irb in ben nteifien Seilen unfereS 23aterlanbeS gerabe
in ber fjjerfießung lanbwirtfcpafttieper ©eräte fo SSorjüglicpeS
geleiftet (— aie eê ja bor einigen SBocpen bie Sßflugprobe
in SSurgborf bewiefen pat —), bap biefe näcpftjäprige <Spegial=

auSfteüung für ben größten Seil ber Schweizer unb »opl
auep für eine grope 3^pl 2lu§länber eine leprreidje SepenS»

»ürbigfeit erften DtangeS unb ein roertboüeS Stubienobjeft
fein »irb.

2Bir möepten burdj biefe 3eßen biejenigen unferer Sefer,
»eldEje in ben genannten ©ruppen irgenb etœaS 2luSfteflungS»
ttürbigeS probuzieren (unb ausfteßungSwürbig ift auep ber

unfepeinbarfte ©egenftanb, »enn er nur »irtlicp praftifepen
2Bert pat), ermuntern, fiep fepneßmöglicpft bon ben jRegierungS»
ïangleien ipreS Sautons ober ben bereits beftimmten Som»

miffären baS 2IuSfteßungSprogramm geben p laffen unb bie

auSzufteßenben ©egenftänbe anjumelben. llnfere Sefer im
2Iargau maepen mir fpegieß auf baS bezügliche Snferat in
peutiger Siummer b. 231. aufmerffam.

2)ic 2§oti=, @Ia§» unb dementuiarenfabrifafion
in ber ®d)tt>eiî iui Sabre 1898.

(2lu§ beut foeben erfepienenen 23ericpte be§ tBorortâ
be§ fcpweiz- JjöanbelS» unb tynbuftrieuereinS.)

(gortfepung).

2tuS 23afel »irb Peridjtet, bap im oergangenen 23etriePS=

japr ein fepr anfepnltcpeS Quantum bon Sögeln berbraudjt
»orben fei. ®rop beut ©rophetrieb in ber 9läpe ber Slabt
fpielt bort bie ©infupr auS bem ©Ifap unb aus 23aben eine

ganz perborragenbe Dtotle. ©in ®e»äprSmann behauptet,
bap 3'egeleten au§ greiburg i. 23. Rormatfteine trop 3oß
unb graept für 35 g-r. bie ®onr.e frauto 23afel liefern: ®ie
Keinen 3tegeïeien um 23afel perum fönnen niept mepr epiftieren.
2lber auep jenen greiburger Sieferanten wirb »opl ber Sampf
auf bie SDauer feproer »erben; benn naep 2lbzug bon ftraept
nnb 3oü bleibt ipnen bietteiept notp 26 $r., greife, bie un»
bebingt berluftbringenb finb.

3m Santon Sepaffpaufen arbeiten neben einer 2tnzapl
bon SIeinbetrieben brei grope Gabrilen, »obon zwei unter
einer girma bereinigt finb. ®iefe ©efdjäfte finb faft ganz
auf ben ©pport in anbere Santone attgemiefen; fie liegen
an ber SanbeSperipperie, oerfenben aber tropbem ipre fjabrifate
Pi§ an bie entfernteften fßnnfte ber Scpweizj PiS nadj ©pur,
Suganb unb ©enf. ®ie 2ßare ift anerfannt gut, bod) barf
man annepmen, bap burcpfdjnittlid) 25 Pis 30 % in ben

auperorbentliep Pißigen 23erfaufSpreifen abgepen, als Setreff»
nis, baS an bie SerfeprSanftalten unb bie 2tgenten entrichtet

»erben mup. ©S fann fonftatiert »erben, bap ber tlmfap
erpeblicp ift, bap ber merfantile Seil beS ©efepäfts mit
Sepmung betrieben »irb; aber ber Reinertrag fann immer*
pin niept fepr grop fein.

3m Sar.ton ®pnrgau, »elcper eine nicht unbebentenbe

3iegetei=3nbuftrie pat, mar ber ©efcpäftSgang ungefäpr gleiip
wie im SSorjapre. SDer Sofatbebarf mar zu ïlein ; meprere
©efepäfte mupten 2lbfap naep 3üri<h unb noch »eiterpin
fnepen, natürlich »it fepr mäpigem -Rapen. ®aS gröpte
©efepäft in biefem Santon »iß fid) energifcp auf bie 23Ienb»

Ziegelfabrifation werfen ; bie borliegenben Setftungen finb recht

befriebigenb unb eS ift am ©elingen ber ©infüprnng biefeS

3»eigeS nicht mepr zu 8»eifeln.
©in 23ericpt auS bem Santon St. ©aßen enblidj lautet:
„®ie fßrobuftion ift in nnferem ©ebiete auf einigen

3tegeleien bis auf bie Hälfte rebugiert. Snfolge ber Rebut»

îton beS Betriebes paben bie Sager bom 23orjapr per nicht
mepr zugenommen. SDie greife finb auf ein nie bagemefeneS
Ribeau gefunfen. Sein 3tegler pätte je geglaubt, bap zu fo
traurigen greifen gepanbelt »erben müffe. Siefen 3uftanb
paben mir pauptfäcplicp ber ©rengfloufel im ^anbelSoertrag
mit Defterreicp zu oerbanfen. fReue 2lrtifel »agte man niept
einzuführen. 2luS ber Sategorie ber #alzzteget toirb pier
meifienS ber Strangfalgziegel fabriziert. 3n ®t. ©aßen
»urbe niept fo biel gebaut, »ie in guten 3«'^n in manepem

$orf. 23ermöge unferer niebrigett greife paben »ir 2lPfap
naep 3üri<P unb es finb zwar 2lnfträge borpanben, aflein
eS ift wenig IRupen babei."

®iefe Scpilberung bürfte niept übertrieben fein; benn

„was eS bei ben perrfepenben graeptanfäpen peipt, auf eine

©nîfernung bon 125 km 3tc0el»uren zu liefern, »ie eS

meprere 3^0eleien im Rpeintpal tpun müffen, roeip jeber
Sacpoerftänbige zu beurteilen."

®ie 2lbjapberpäUniffe für bie gefamte ® ö p f e r e i paben
fiep enblidj »ieber einmal erfreulicher geftaltet, tropbem bie

grope ®rocfenpeit beS 3apreS eine 3«t lang ^Befürchtungen
auftommen liep 3u>ar ging bie 2luSfupr fcpœeizertfper
®öpfer»aren noch ttmtter zwücf nnb eS »urbe gletdjzeittg
mepr Sßorzeßan eingeführt als PiSper; aber tropbem ging
baS ©efepäft in orbinären unb feinen ®öpfer»aren lebhafter
als feit längerer 3<ùt- @ä ift bieg »opl ber Permeprten

Sauftraft gewiffer lanbmirtfdjaftlicper Steife zuzujepreiben.

3n inbuftrieflen ©egenben maipte fiep bagegen ber auf ein»

Zelnen Snbuftrien laftenbe ®ruct in bett 2lbfapoerpältniffen
ber ®öpfer»aren bemerfPar.

©ine an iöebentnng ftetig »aepfenbe,- für bie ®öpferei
Pebauertidje unb mit ber fonfttgen ©ntmidlung beS ®etail*
panbelS in 2Biberfpri,'Cp ftepenbe ®patfacpe möge peroorge»
poben »erben. ®ie fcp»eizerifd)en ^anfierer in SEôpferœaren
oerminbern fiep infolge beS ®arnieberliegenS beS ®aufbp*

panbelS mit Sumpen — einer 2öiitung ber §olzftofffabrifa*
tton — an 3<rt)t immer mepr, unb bagegen wirb auf ben

SReffen maffenpaft bißigfieS 23unzlauer Socpgefcpirr auS

böpmifcpem unb baprifepem 2luSföpup=jßorzeßan berfauft, »o*
butep bie anfäpigen Srämer unb mit biefen bie inlänbiftpen
®öpfer gefcpäbigi »erben.

Sind) bie Steingutfabrifation pat einen fcpœeren Stanb
gegenüber einigen auSlänbifcpen ©roppänblern, welche in ber

Sbpmeiz grope SBarenlager palten unb beutfcpeS Steingut in

gropen 2Rengen nnb zwar zu greifen einführen, bie in

®eutfdjlanb felbft unerpört ftnb.
2Benn aber »ieber einige orbentlidje 3ap« für bie Sanb»

»irifepaft tommen nnb für genügenbe 23eftenerung ber auS»

länbifhen föaufierer geforgt »irb, fo tann baS alte, be»

fepeibene, aber biete föänbe befcpäftigenbe ©eœerbe ber ®öpferei

»ieber fräftig aufleben.
Sacpelofenfabrifation. Qpne Unterbrechung fenbet

®eutfcplanb ben UePerfcpup feiner Sßrobuftion naep ber Sdj»et5
unb fept ipn pier zu greifen ab, gegen »eldpen bie ein»
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Damit die Beteiligung an dieser wichtigen schweizerischen

Landesausstellung auf den genannten Gebieten, welche ja die

Grundlage unserer Existenz bilden, eine allseitige und gediegene
werde, haben sich Regierungen und landwirtschaftliche Vereine
einiger Kantone bereits zur Organisation in dieser Angelegen-
heit aufgerafft und für die verschiedenen Gruppen eigene
Kommissäre gewählt, bei welchen sich die Aussteller anmelden
und Rat holen können; so wurden z.B. für den Kanton
A arg au als Kommissäre gewählt für
die Gruppe landw. Maschinen und Geräte: Herr Schiniedemeister

Hunziker in Schöftland.

„ „ landwirtschaftliche Produkte: Herr Rektor Hanncmann
in Brugg.

„ „ Milchwirtschaft: Herr Stöckli, Käser in Muri und Herr
Moser, Käser in in Wahlen.

„ „ Bienenzucht: Herr Lehrer Kistler in Gallenkirch.

„ „ Geflügel- und Kaninchenzucht: Herr Lehrer Lüscher in
Schöftland.

„ „ Pferde- und Viehzucht: Herr Großrat Jneichcn, Senten-
Hof b. Muri.

Die Beteiligung an dieser Ausstellung ist für jeden
Fabrikanten und Handwerksmeister, besonders für Mechaniker,
Schmiede-, Wagner-, Schlosser-, Spengler- und Küfermeister,
welche in irgend einer hier einschlägigen Spezialität excellieren,
eine Ehrenpflicht, welcher sich gewiß Keiner entziehen will.
Es wird in den meisten Teilen unseres Vaterlandes gerade
in der Herstellung landwirtschaftlicher Geräte so Vorzügliches
geleistet (— wie es ja vor einigen Wochen die Pflugprobe
in Burgdorf bewiesen hat —), daß diese nächstjährige Spezial-
ausstellung für den größten Teil der Schweizer und wohl
auch für eine große Zahl Ausländer eine lehrreiche Sehens-
Würdigkeit ersten Ranges und ein wertvolles Sludienobjekt
sein wird.

Wir möchten durch diese Zeilen diejenigen unserer Leser,
welche in den genannten Gruppen irgend etwas Ausstellungs-
würdiges produzieren (und ausstellungswürdig ist auch der

unscheinbarste Gegenstand, wenn er nur wirklich praktischen
Wert hat), ermuntern, sich schnellmöglichst von den Regierungs-
kanzleien ihres Kantons oder den bereits bestimmten Kom-
missären das Ausstellungsprogramm geben zu lassen und die

auszustellenden Gegenstände anzumelden. Unsere Leser im
Aargau machen wir speziell auf das bezügliche Inserat in
heutiger Nummer d. Bl. aufmerksam.

Die Thon-, Glas- und Cementwarenfabrikation
in der Schweiz im Jahre 1893.

(Aus dem soeben erschienenen Berichte des Vororts
des schweiz. Handels- und Jndustrievereins.)

(Fortsetzung).

Aus Basel wird berichtet, daß im vergangenen Betriebs-
jähr ein sehr ansehnliches Quantum von Ziegeln verbraucht
worden sei. Trotz dem Großbetrieb in der Nähe der Stadt
spielt dort die Einfuhr aus dem Elsaß und aus Baden eine

ganz hervorragende Rolle. Ein Gewährsmann behauptet,
daß Ziegeleien aus Freiburg i. B. Normalsteine trotz Zoll
und Fracht für 35 Fr. die Tonne franko Basel liefern: Die
kleinen Ziegeleien um Basel herum können nicht mehr existieren.
Aber auch jenen Freiburger Lieferanten wird wohl der Kampf
auf die Dauer schwer werden; denn nach Abzug von Fracht
und Zoll bleibt ihnen vielleicht noch 26 Fr., Preise, die un-
bedingt verlustbringend sind.

Im Kanton Schaffhausen arbeiten neben einer Anzahl
von Kleinbetrieben drei große Fabriken, wovon zwei unter
einer Firma vereinigt sind. Diese Geschäfte sind fast ganz
auf den Exporl in andere Kantone angewiesen; sie liegen
an der Landesperipherie, versenden aber trotzdem ihre Fabrikate
bis an die entferntesten Punkte der Schweiz) bis nach Chur,
Lugano und Genf. Die Ware ist anerkannt gut, doch darf
man annehmen, daß durchschnittlich 25 bis 30 "/<> an den

außerordentlich billigen Verkaufspreisen abgehen, als Betreff-
nis, das an die Verkehrsanstalten und die Agenten entrichtet

werden muß. Es kann konstatiert werden, daß der Umsatz

erheblich ist, daß der merkantile Teil des Geschäfts mit
Schwung betrieben wird; aber der Reinertrag kann immer-
hin nicht sehr groß sein.

Im Kanton Thurgau, welcher eine nicht unbedeutende

Ziegelei-Industrie hat, war der Geschäftsgang ungefähr gleich
wie im Vorjahre. Der Lokalbedarf war zu klein; mehrere
Geschäfte mußten Absatz nach Zürich und noch weiterhin
suchen, natürlich mit sehr mäßigem Nutzen. Das größte
Geschäft in diesem Kanton will sich energisch auf die Blend-
ziegelfabrikation werfen; die vorliegenden Leistungen sind recht

befriedigend und es ist am Gelingen der Einführung dieses

Zweiges nicht mehr zu zweifeln.
Ein Bericht aus dem Kanton St. Gallen endlich lautet:
„Die Produktion ist in unserem Gebiete auf einigen

Ziegeleien bis auf die Hälfte reduziert. Infolge der Reduk-

lion des Betriebes haben die Lager vom Vorjahr her nicht
mehr zugenommen. Die Preise sind auf ein nie dagewesenes
Niveau gesunken. Kein Ztegler hätte je geglaubt, daß zu so

traurigen Preisen gehandelt werden müsse. Diesen Zustand
haben wir hauptsächlich der Grenzklausel im Handelsvertrag
mit Oesterreich zu verdanken. Neue Artikel wagte man nicht
einzuführen. Aus der Kategorie der Falzziegel wird hier
meistens der Strangfalzziegel fabriziert. In St. Gallen
wurde nicht so viel gebaut, wie in guten Zeiten in manchem

Dorf. Vermöge unserer niedrigen Preise haben wir Absatz

nach Zürich und es sind zwar Aufträge vorhanden, allein
es ist wenig Nutzen dabei."

Diese Schilderung dürfte nicht übertrieben sein; denn

„was es bei den herrschenden Frachtansätzen heißt, auf eine

Entfernung von 125 stra Ziegelwaren zu liefern, wie es

mehrere Ziegeleien im Rheinthal thun müssen, weiß jeder
Sachverständige zu beurteilen."

Die Absatzverhältnisse für die gesamte Töpferei haben
sich endlich wieder einmal erfreulicher gestaltet, trotzdem die

große Trockenheit des Jahres eine Zeit lang Befürchtungen
aufkommen ließ. Zwar ging die Ausfuhr schweizerischer

Töpferwaren noch weiter zurück und es wurde gleichzeitig
mehr Porzellan eingeführt als bisher; aber trotzdem ging
das Geschäft in ordinären und feinen Töpferwaren lebhafter
als seit längerer Zeit. Es ist dies wohl der vermehrten
Kaufkraft gewisser landwirtschaftlicher Kreise zuzuschreiben.

In industriellen Gegenden machte sich dagegen der auf ein-

zelnen Industrien lastende Druck in den Absatzverhältnissen
der Töpferwaren bemerkbar.

Eine an Bedeutung stetig wachsende,- für die Töpferei
bedauerliche und mit der sonstigen Entwicklung des Detail-
Handels in Widerspruch stehende Thatsache möge hervorge-
hoben werden. Die schweizerischen Hausierer in Töpferwaren
vermindern sich infolge des Darniederliegens des Tausch-

Handels mit Lumpen — einer Wirkung der Holzstofffabrika-
tion — an Zahl immer mehr, und dagegen wird auf den

Messen massenhaft billigstes Bunzlauer Kochgeschirr aus

böhmischem und bayrischem Ausschuß-Porzellan verkauft, wo-
durch die ansäßigen Krämer und mit diesen die inländischen

Töpfer geschädigt werden.
Auch die Steingutfabrikation hat einen schweren Stand

gegenüber einigen ausländischen Großhändlern, welche in der

Schweiz große Warenlager halten und deutsches Steingut in
großen Mengen und zwar zu Preisen einführen, die in

Deutschland selbst unerhört sind.
Wenn aber wieder einige ordentliche Jahre für die Land-

wirtschaft kommen und für genügende Besteuerung der aus-

ländischen Hausierer gesorgt wird, so kann das alte, be-

scheidene, aber viele Hände beschäftigende Gewerbe der Töpferei
wieder kräftig aufleben.

Kachelofenfabrikation. Ohne Unterbrechung sendet

Deutschland den Ueberschuß seiner Produktion nach der Schweiz

und setzt ihn hier zu Preisen ab, gegen welchen die ein-
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